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. 1. Juli 1966 

Bunde sminist erium 
für 

Auswärtige .I1.ng el e genhei t en 

Zl.39.340-4(Pol)66 

Bericht des Bundesministers fÜr Auswärtige Angel egen­
heit en über den gegenwärtigen stand der Be zi ehungen 

Österreichs zu s einen Nachbarstaaten. 

In s einer Regierungs erklärung ha t Bunde s kanzler 

Dr . Klaus die Haltung der österreichischen Bundesregierung zu 
aus s enpoli t ischen Problemen erörtert, wob8 i e r u. a . auch auf 
di e Bedeutung der vermögensrechtlicheIl Auseinandersetzungen 
mit einzelnen uns er~r Nachbars taaten h i ngewi es en hat . 

In Er gänzung der Ausführungen des Herrn Bundes­
kanzlers kann noch vor Schlus s der Frühj ahrssession dem Hohen 
Haus im folgenden eine kUl' ze Darst el l ung über den gegenwär t i­

gen Stand der Beziehungen Öster r e ichs zu s einen Nachbarn 
unt erbreitet werden: 

Be ziehungen Öst erreichs zu: 
1) der Schweiz: Die i mme r währende österroichi s che 

Neutralit ät hat für di e be i den benachbart en Alpenrepubliken 
Schweiz und öst erreich eine gl eiche aussenpolitische Grund-­
l age ge schaffen . Die Bozi ohungen zwischen den beiden s t aat en 
sind dementsprechend herzlich; die s ist er s t kürzlich wi edeI' 
anl ässlich de s Besuches des Bundesmi nist ers für Auswär tige 

Angel egenheiten, Dr.Toncic-Sorinj, am 13 . und 14. Juni 1966 
unt Gr Beweis gest ellt worden. 

Die vermögensrechtlichen Fragen zwischen den b eiden 
Staat en konnt en ber e its vor J ahren bereinigt werden , und zwar 
durch folgende Abkommen: 
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a) Österreichisch-schweiz ~rische s Über einkommen über 

die Ber einigung von auf Schweizer Franken laut enden österrei­
chischen Auslandstit eln vom 13 . Juli 1954, BGBl , Nr ,42/1 955; 

b) Abkommen zwischen der Republik Österreich und der 
schweizerischen Eidgenossenschaft über die Regelung von 

Zahlungsvorpflichtungen aus der Zeit vor dem 9 . Mai 1945 vom 

16. De zember 1957, BGBl.Nr.110/1958; 

Ebenso herzlich sind di e Beziehungen zu dem FÜrsten­

tum Liechtenst ein, demgegenüber kein~rl ei Pr obl eme politis cher 

oder vermö gensrechtlicher Natur besteh en. 

2) der Bundesrepublik Deutschland: Die Be ziehungen 

zwischen Öst erreich und der BRD haben sich s e it de r nach Ab . 
schluss des öst erroichischen staat sv8rtrages vorgenommenen 
Lösung der vermögensrechtlichen ProbIome i n freundschaftli cher . 
~v'eis e entwickelt. Die Regelung der ver mögensrechtlichen 
Fragen erfolgt e durch den Abschluss 

a) des Vertrages zwischen der Republik Österreich und 
der Bundesrepublik Deutschland zur Regelung vermögensrecht­

licher Beziehungen vom 15.Juni ·1957, BGBl.Nr.119/1958 ; 
und b) des Vertrages zwische n der Republik Österreich und 

der Bundosrepublik Deutschland zur Regelung von Schäden der 
Vortriebenen, Umsiedler und Verfolgten, über weiter e finanziell~ 

Fragen · und Fragen aus dem sozial en Ber e ich (Krouznacher ]'inanz­

und Ausgle ichsvertrag) vom 27. November 1961, BGBl. Nr.283/1962. 
Durch die r estriktive Interpretat ion ei niger Bestimmun- ­

gen des Kreuznacher Abkommens, u.a. durch den deutschen Bun­
des gerichtshof, sind allerdings nachträglich g ewisse Schwi erig­
keiten für östorreicil ische staatsbürger entstanden, an .der en 
Üborwindung j edoch gearbeitet wird. 

Offene politische Fragen gibt es keine . 
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3) Italien: Obwohl die öst erreichisch-italienischen 
Beziehungen auf den verschiedenst en Gebiet en, wi e e t wa dem der 
Kultur oder der J irtschaft , durchaus freundschaftl ich sind , 
stellt di e noch immer ungelöste Südtirolfrage bedauc.;rlichGr­

weise e ine Belastung des gegenwärtigen V8rhältnisses dar . 
Es wären alle Voraussetzungen für eine noch enger e und f r ucht­
barer e Zusammenarbeit gegeben . Die se Möglichkeiten worden s i ch 
aber erst dann verwirklichon lassen, wenn wir - was wir alle 
hoffen - zu e iner endgültigen Lösung des Südtirolp robl ems ge­

l angt s e in worden . Es wird all erdings nur eine solche Lösung 
zielführend s ein, und sich somit r ealisier en lassen , die den 
ber echtigten ivünschen d8r Betroffenen, nämlich de r Südtirol er 
s elbst, Rechnung trägt. 

In der Zeit vom 23. - 27. Mai 1966 haben i n Wi en Ver­

handlungen zwischen e iner östorreichischen und 8lner italieni ·­
sehen Del egation über die noch offenen ver mögensrechtlichen 
Fragen stattge funden. Bei den V0rhandlungen konnt en wohl Fort­
schritte im Sinne einer Annäherung erzi elt w0r den, doch be ­

s teht zwische n den Vermögensber e chnungen der be i don Seiten 
noch ei n beachtlicher Unt erschied. Im Oktober 1966 worden di e 
Verhandlungen in Rom fort ge s etzt werden . 

4) Jugoslawien: Die Boziehungon zu Jugoslawi en haben 
sich s ehr zufriodenstellend ent wickelt, was auch durch 

den Be such des Herrn Bundeskanzlers im vergangen en Jahr in 
Jugoslawi en und di e Einladung des jugoslawischen Staat spräsi­
denten Marschall Tito durch den Horrn Bundespräsidenten zu 
e inem Be such in Östorreich zum Ausdruck go kommen ist . 

Durch Vermögens fragen sind die östorreichisch-jugoslawi­
sehen Be ziohungen nicht mehr belast ~t, nachdom di e Grundfrage 
ber eits durch den Staat sv ertrag geregolt wurde und fÜr gewisse 
Te ilgobie t e schon vor einigen Jahren eine für be ide Te ile be­
fri edigende Lösung gefunden wurden konnte . Be züglich der 
Sonderfäll e ist Jugoslawien zu Verhandlungen bereit. 
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5) Ungarn: Die österre ichisch-ungarischen Boziehungen 

haben sich in den vergange nen Jahren im Inter e sse beider 

Nachbarstaaten normalisiert . Die s e positive Entwicklung kam 

durch e inen Besuch dos Bundesministers Dr. Kr eisky in Ungarn 

und d e s ungarischen Auss enminist ers Pet or in Öst erreich sowie 

durch die Unt erzeichnung eines Vermögensvortra ge s zum Ausdruc: 

Letzt e r er b edarf noch dor Genehmigung durch die ös t erreichi­
schen ge s e tzgebenden Körperschaft en. 

Allerding ~ sind nicht all e österreichischen Er wartunger 

die seinerzeit an die s e Entwicklung , z.B. im Zusammenhang mit 

der Ruhigst ollung der Grenz e , geknüp ft waron, erfüllt worden. 

Noch besteht auf ungarischer Saite e inG - wenn auch umgebaute 

und z~ grössann Teil von der unmitt elbaren Grenznähe zurück­

genommene - technische Grelizsperre . Di e bGiden Auss enmini s t er 

hatten die Einsetzung einer gemischt en österreichisch-ungari­

schon Grenzkommission beschlossen, die im April d. J . aktiviert 

werden konnt e . Wie notwendig die Scha ffung oiner solchen 

KOffiulission war, ergibt sich aus den tragischwn Vorfällen, die 

sich erst kürzlich durch Anschwemmung ungarischer Minen auf 

österre ichisches Staatsgebiet er e ignet haben. 

6) Tschechoslowakei: In den Be ziehungen zwischen 

Österre ich und der Tsche choslowake i ist i m Laufe d l2r l e tzt en 
Zeit ke ine Änderung eingetret en. Österreich ist in prag ebe nso 

wie di e Tschechoslowake i in Wi en l ediglich durch Ge s andte 
vertret en, während die Be zbhungen zu all en ande r en s t aat en, 

soweit dort effektive diplomatische Vortre tungsb ohörden ein­

gericht et sind, durch Botschaft er aufrecht e rhalt en werden . 
Einer Normalisie rung der Be ziehungon zwischen Östor -· 

r e ich und d er Tschechoslowake i st eht di 0 ungelös t e vormö~ens­

frage im We ge , in d er von tschechoslowakischor Seite noch i mm er 

keinerlei Bereitschaft zu eine r für Öst0rreich akZ ep tabl en 

Lösung ge ze i gt wurde . 

Wi en, am 29. Juni 1966 
Toncic-Sorinj m.p. 
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